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« "ordentlichen Lehrers sder Geschichtezu Halle

«'historischeAbhandlung von dem Ursprung des Wahl-

«’rechtsin dem KönigreichPohlen, und dessen bis-

OherigensGebrauchmit der auf dem Titel gestochnen

WKrönungsWJTedailledes hochseel.Königes in Pohi
i’len ist in diesemJahr daselbstauf 12 Bogen in gr.

ngo in Joh. Jac; Curts Verlag herausgekommen
«

Der »HerrProfessorsichrer hie-reinen kurzen anet

grif von allen Königs-mahlensehr-grundlichaus, und

sucht aus den wichtigsten pohlnischen Schriftstellern

barzuthum daß die Pohlen sich des —Wahlrechtsnur

sehrselten, und dieses besonders-imNothfall oder zu

neuern Zeiten bedienet, sonsten aber mehrentheils

die Ekbfoigestatt finden laßem Es versichern uns

dieses die pohlnischenGeschichtschreibervon dem Lei-

chus und seinem Geschlechte, desgleichenauch vom

Cracus, nnd dessen Tochter Wenda, welche nach

ihrem Bruder Lechus dem Zweyten den pohlnischen

Thron bestieg-en.Leseus der Zweyte kam zum Thron,

und ihm folgten seine Nachkommen bis auf den Pa-

pielus den -Ziveyten,.der den Schluß in diesemGe-

schlechtemachte. Von dem Könige Piasius ist es

eine ausgemachteSache- daß er erwähletworden.

Sein Geschlecht hat den Thron bis auf den König

Casimir den Großen besessen. Allein, nunmehro

wird die Wahl in POTZIEUsichtbarer. Wenigstens

mußteder König Fasiniirvon den Ständen erhalten,

daßnach stka FVVUIchEUHmprittseiner Schwester

So n Ludwig in Ungern Koman Pohcen wurde.

Unter dem Uladislaus Jagelloetklaretsichdie Königs-

Mkk nochmehrauf. Wie hatte dieser Litthauische

Fürst, der an Pohlen keinen An s

pohlnifchenKrone kommen können,Hast-säger
durch dieWahl geschehenware? Hier aber sinden
doch einige nochZweifel. Sie halten dafür daß
nach demUladislaus Jager die Lieblichkeit-inseinem.
Stammgegoltenhabe, absonderlichda Jagello sein-
CrblandLitthauenmit Pohlen verbunden. Es ist
auchnltchtunbekannhdaß die Königeaus dem Jaes

,

gellomschenHause sichErben genennet haben, Hader

KonigSigmundlAngustsogar nach der gänzlichen-

åserbindung
des GroßherzogthumsLitthauen mit der

nixtnsvsädrthtäixoåegechitångeführer. Wir wissen
, a . e no

- -

aller«gekröntenHäupter in EugåpcekbtenjitteåtiSllsXMy
gen ubergangenworden ? Am Ende ist noch eine knlen
Beschreibung der pohlnischenKrönungnebstdemutng
bey non dem neuen Könige abzulegenden Eide ha«
wäädemKostetin der KanterschenBurg-.-6

x fl- 21 Tr,
hier wie anch in Elbing und Mira-it

Das Tächekkckchedes Stolzes. E

S

KeineLeidenschaf
«

«

.

t stiehltsichunvermerkterins e

gitdolveistålltsichunter mehrern Gestalten, alkdrg
eine·d«;ch

fur meinen The-il glaube, wenn noch-

»d Zeisschasshoder ein Laster ist- dem ich ganz

unbgar fremdhing so ist es der Stolz. Wiewohi
set st diesmein Urtheil über michkommt vielleicht
aus dieserverdorbenen Quellfs

« «

« Si im Engl.Magazin-

sc



258
Jch habemich allezeitüber den SirachischenAus-

druck gefreuet: Hochmuthwar nicht-für den Men-

schengeschaffenji »in der That es ist kein einziger
Anblick der menschlichenNatur unterihren jetzigen
Umständen,der nicht allen heimlich-enSaamen des

Stolzes in uns ersticken, und an der andern Seite
die Seele in den niedrigsten Stand der Demuth und

Selbstzernichtung versetzenkönnte. Hochmuth reimt

sich nicht mit dem Menschen. Denn er ist 1) ein sün-

diges, 2) ein unwissendes, Z) ein armseliges Wesen.
Es findet sichnichts in seinem Verstande, in seinem

Willen, in seinem gegenwärtigenZustande, das ein

beurtheilendesGeschöpfzum Stolz, oder zur Eitel-
keit reizen könnte. ·

»

·

Dennoch sind eben diese drei) Ursachen, warum er

nicht stolz seyn sollte, die Gründe, warum ers ist.
Wäre er nicht ein sündigesGeschöpf: so wurde er

nicht einer Leidenschaftausgesetzetsehn, die aus dem

Verderben seiner Natur ihren Ursprung nimmt.

Ware er nicht ein unwissendes Geschöpf: so würde
. er einsehen, daß er nichts habe, worauf er stolzseyn
könnte. Wäre nicht das ganze Geschlechtder Men-

schenarmselig: so würde er nicht die elenden Gegen-
ständeder Vergleichung mit sich, Vor seinen Augen
haben. Diese eben sind die Gelegenheit seiner nie-

drigen Leidenschaft; diese eben machen, daß er sich
größerachtet, als seine Brüder.

·

Ein weiser Mann wird damit zufrieden seyn, daß
sein Ruhm bis auf diejenige Zeit aufgeschoben
wird, wo er wahrhaftig ver-herrlicher werden soll;
bis auf die Seit, wenn sein«Verstand ausgeheitert,
sein Wille geläutert,und seine Seligkeit unumstöß-
iich gemacht sehn; oder mit andern Worten, wenn

er weder sündignochunwissend , noch armselig mehr
sehn wird.

·

Jst eine Sache, die das menschlicheGeschlechtin
den Augen solcher Wesen lächerlichmacht, die mit

größernFähigkeiten,als wir, begabt sind: so muß
es gewißder Stolz seyn. Sie kennen die Eitelkeit

der eingebildeten Vollkommenheiten, die oft das Herz
des Menschen ansblåhemso sehr, und erkennen die

kleinen zsugeworsenenVorzügeder Geburt, des Reich-
hnms- vdek der Titel- die ein Mensch vor dem an-

dern bekommen hat, so richtig, daß es gewißsehr zu
verwundern wäre, wenn sie sich nicht oft über die

Ueberhebung derselben mitleidig belustigen sollten.
Werden diese erhabnereWesennicht lachen müssen,
so oft sie einen Sterblichen sichblähen,und über seine
Mitsterblichen sichwegen rechter Kleinigkeitenhinweg
setzensehen-,da er doch allen Widerwärtigkeitenund

j Sirachx, 20. diri- 355756eins-einsei-
per-gepriesen

V )0(«.. W
Zufällendes ganzen Geschlechtseben so sehr unter-
worfen ist-,»als sie-alle?

«

DiesenGedanken ein größeresLichtzu geben-Wol-
len wir annehmen,jener Maulwurshausesey von

vernunftigenGeschöpfenbewohnt, und jede Ameise,
ihreGestaltund Lebensart ausgenommen, habemensch-
licheNeigungem Wie wurden wir lächeln, wenn

uns jemandvon den Stammbaumen, Range und

Ehrentiteln der Bewohner dieses Maulwurfhaufens
folgendeErzählungmachte:

.
Sehen sie, wie sich die ganze Menge theilt, und

jener Ameise Platz macht, die durch sie hingehn Sie
mussen wissen, es ist eine Ameise von Stande, und

hat besser Geblut in ihren Adern, als alle andre am

ganzen Sandhaufen. Sehen sie nicht, wie stolz sie
darauf ist; wie langsam sie daher tritt, und wie sich
der ganze Pöbeldcr Ameisen in einer gewissen Ent-

fernung halt? Sie werden hier eine andere wahrneh-
men, die auf einer kleinern Anhöhewohnt, und aus
eine lange Reihe von Arbeitern herab sieht. Sie

istdas reichsteInsekt an dieser Seite des Hiigelsk
Sie hateinenSpaziergang fast von einer halben Elle
in die Lange, und von einem Viertel Zoll in die Brei-
te. Sie halt wohl hundert Bediente, und hat we-

nigstensfunfzehnGerstenkörnerin ihrem Vorrathse
hause; ietzt aber hudelt sie die Ameise, die vor ihr
steht, und die doch, so viel man entdecken kann, so
gut eine Ameise ist, wie sie.

Hier kommt ein Insekt von hohem Range« Bei
merken ·siewohl einen kleinen weißen Halm Stroh-
.d·enes im Wundetragt? Eben diesen Halm, sollen
siewissen,wurde es nicht für den längstenStrich Lan-

des am Maulwursshügelmissen. Wenn sie nur

wußten, wie vie-l Sorge und Mühseligkeitenes über-
nommen hat, um ihn damit zu erkaufcn. Geben sie
Ficht,wie die Zlmeisenvon Stande und Ansehenum

ihn herunischwarmen. Sollte ihm dieser Strohhalm
aus dem Munde fallen: so würden sie diesen ganzen
Hausen von Begleitern dem nächstenfolgen sehen-
das ihn aufnahme.-Alle würden ihn verlaßen, und

wohl gar selbst uber ihn hinlaufen, um zu seinem
Nachfolger zu kommen.

Wollen sie jetzt die Damen des Maulwurfshaufen
betrachten: so bemerken sie einmal jene Ameise, die

nach dem Insekt zur linken Seite tauschen ohngeachr
tet sie zu gleicherZeit das Gesicht von ihm abzuwen-
den scheint. «Et«sagt diesem armseligen Thierchen
vor, sie sei) eine Göttin; ihre Augen waren heller-
als die Sonne; Leben und Tod stündenunter ihrem
Gebiete« Sie glaubt ihm, und giebt sich desfalls
kein geringes Ansehen. Bemerken sie einmal die Ec-

telkeit der Ameisezu ihrer linken Hand. Sie kann

kaum mehr vor Alter kriechen; aber, daß sie es»UUV

. wissen,



M
ne ist Von hoherGesun, nnd dünkt sich deswegen

nicht wenig. Sie stolzt alle mltVerachtnngvon sich,
die ihr zu nahe kommen.

«

Die kleinesinchtige Co-

quekke, die bet) ihr hernmlttuft, ist eine witzigeSchöt
ne, und hat schon manches Insekt zur Verzweiflung
gebracht. Bemerken sienicht, was für ein Zug von

Liebhabern hinter ihr herrennet? .

ir wollen hier diese eingebildete Stene endigen.
Damit wir aber die Aehnlichkeitzwischen den Men-

schen und Ameisen noch näherzufammenbringent so
laßt uns setzen, der Tod komme in der Gestalt eines

Sperlings auf den Maulwurfshaufen hernieder. Er

schluckeohne Unterscheid die Ameife von Stande und

ihre Schmeichler,die begnterteAmeifeund ihreTag-

Jo( se «
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ldhner,sdie Ameisemit demStrohhalme und ihreAtM
wärt·er,nebst allen den Göttinne«n,Witzlingeth
Schonheiten, fußenHerrn und starken Geistern des

Maulwurfshaufen nieder-

Mdgen wir nicht mit Recht denken, daßWesen
von höhermRange und Vollkommenheitenalle die

Vehspiele des Stolzes und der Eitelkeit unter unserm
Geschlechte in eben dem Gesichtspunkte erblicken-

worin wir jene Thierchen betrachten, so oft sie die

Einwohner der Erde übersehen?oder in der Sprache
eines der feinsten französischenDichter, wenn sie die-

se Ameisen Über-sehen,die unsern Erdhaufen, den
die menschlicheEitelkeit in Länder und Provinzen
abgetheilt hat, bevölkern?

Halle, vom 4. Sept.
Aus Eoswig vernimmt man, daß des Fürstenvon

Anhalt Zerbst Durchl. dero Reise nach Wien ange-

tregem
dero Gemalin aber sichnach dem Earlsbad be-

se en· ·

-

·

Span, vorn 23. Aug- .

Den1 20ten sind Jhro Königl. Hoheit die Prin-
JeßinAmalia von Preussen nach einem Aussenthalt
von 6 Wochenvon hier wieder abgereiset.

— Leipzig, vom 25. Aug.
Jndem Cafpar BosischenGarten blühetwiedereit

ne großeAloe, unter dem Namen Aloe Ameritana
Maricata Major. Sie hat einen Stamm von 28
Fuß hochmit 24 Aesten, und die darauf stehendeeini-
ge Iooo Blumenknospen fangen nunmehr an zu· blü-

hen. Der Gärtner wird sie nebst dem ganzen Gar-

tenriß in Kupfer stechen lassen. Aus der Oberlausitz

veålauteh
daß sich alda Heere Heuschrecken sehen

la en.

Fortsetzung des Pariser Artikels vom y. Aug.
Man hatte es auch dahin gebracht, ihn tanzen zu

lernen; wenn er aber tanzte, so hatte er stets die Au-

gen auf den Meister gerichtet, der durch seine Zeichen
aller-essenBewegungen regierete, so wieman an allen

abgerichteten Thieren wahrnimmt. Er war einiger
Leidenschaftenfähig, von der Art, wie sie andern

Thieren gemein sind, als ZMD Neid te. Alle sinn-
lichen Werkzeuge hatte er· Jedoch srey,und alles, was

sonsten zum Bau des menschlichenKörpers gehören
schiene in der gewöhnlichennatürlichenOrdnung zu

sehn. Jm Alter von 17 Jahren erschienen die Zeit
chen der Mannbarkeit sehr deutlich,und man schreibt
es gewissenAusschweifungendes Bei-e zu, daß er vor

der Zeit alt gewordenist. Aus allen Beobachtungen
welche ich über deti Gliederbau dieses kleinen Wesens
hatte machenkönnen,sahe ich mit andern Beobach-
tern wol voraus, daßBebt nochvor dem ZostenJah-

rejfürAlter sterbenwürde, undwlrklichgerietheritn
22sten Jahre in eine Art von Hinfalligkeit, daß die-

jenigen, die um ihn waren, ein mehr kindischech
oder

vielmehr blddsinniges Wesen an ihm bem rkten. Jn
seinem letzten Lebensjahre fiel es ihm schwer, sichauf-
recht zu erhalten; er schiene von der Last der Jahre
gedruckt, und lonte die äussere Luft nicht vertragen,
als nur beh warmen Wetter. Man sühreteihn spat
hieren beh Sonnenschein, und da konte er es über

Ioo Schritte weit kaum aushalten. Eine Unverdau-

lichkeit,worauf ein Husten mit ein wenig Fieber folg-
te, versetzteihn in eine Art von Schlafsucht, woran

er zuweilen einige Augenblickeerwachte, aber ohne
reden zu können; der ganze Obertheil der Luströhre
schiene gelähmtzu sehn; er runge jedoch Z Tage mit-
dem Tode, nnd starb nicht eher, als bis die ganze
erfchöpfteNatur von selbsten stehen blieb.

(De"r Beschluß folgt künftig)
Aus Burgund, vom II. Aug.

In den hiesigenGegenden hat man beh dem besten
Wetter diebeste Erndte gehabt. Niemals ist so voi-

les, so schonesund soüberflüßigesKorn gesehenwor-
den. Der Preis wird also davon gewißfallen müs-
sen obgleichder Hagel an einigen Orten vielen Scha-
den gethimhist»Ein Sack neuer Roggen 200 Pf.

-

Gewicht- wird auf dem Markt zn Besancon zu 9
Franken 8»Solsverkauft. Das Heu ist gleichsals
gut UND relchlicheingekommen, allein wegen Mangel
des Regens wird man nicht viel Grummet erlangen.

London, vom 21. Aug.
An den Herrn Pitt sind seit dem FrehtageAbends

zweene Erpressennach Hahes abgesandtworden. Den

18ten dieses gieng alhier Herr"sJJiagens, ein berühm-
ter hiesigerKaufmann von Hamburg, mit Tode ab,
und

nkaitfsagt, daßderselbeiiber Iooooo Pf. Sterl.

inter a en abe. «h h «

Wan-
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Warschau, den Z. Sept.

Noch alle Tage ist aus gegenwärtigemNeichstage
Session gewesen. Am Donnerstage ward das Pro-
ject oerlesen, wie gegenwärtigerReichstag, beson-
ders was die eigentlicheWahl betrift, gehalten wer-

den solle. Die Ritterschaft setzte auch ihre Mitglie-
»

der zum General-Capturgerichtaus, davon wie ge-

wöhnlich,die Reichsmarschalledie Häupter sind, und

diesesmal der Lithauische, da der Krongroßmarschall
noch immer, wie bisher verbleiben Der Dissideu-
ten ward auch wieder gedacht. Am Freytage wurde

wieder ein Entwurf wegen der Ordnung und Sicher-
heit bey der Wahl gelesen und festgeselzet,daß nie-
mand ben·harter Strafe sichunterstehen sollte,S.chieß-
gewehr zu lösen. Man las die Recesse derer vor, die

sich bey dem vorigen Reichstage manifestiret haben,
Und fand des Hrm WohwodenVon Kiow seinen nicht
vor hinlänglich.Man redete besonders wider den

Fürst Bischof non Cracau , daß man durch dem

Reichsinstigator seineManifestation cassiren,und ihm
sein Herzogthum und bischöflicheGüter sequestriren
sollte. Man setztedie Audienzen der fremden Mini-
ster unterdem Schoppen fest, dergestalt, daßMon-
tags, als heute, der PäbstlicheNuntius",Dienstags
der Russ. Kayserliche, Mitwochsder Königl.Preußii
scheGroßbotschafterihre Audienz, und Donnerstags
die vom Herzoge von Curland Ernst Johann hier be-

findlicheDeputirte, die Erlaubnißhaben werden, die

Angelegenheiten des Herzogthums ICurland vorzutra-

gen; indem daselbst selbst die, welche die gegenwär-
tige Regierung erkennen, wieder diejenige Constttm
tion vom letzten Convocationsreichstage,durch wel-

che Ernst Johann als Herzog erkannt und bestätigt
worden, manifestirethaben, in Ansehungder darin-

nen mit befindlichenPunkten, welche denHauptrecht
ten von Curland entgegen sind.

-

Am Sonnabend

schwur der LithauischeHofmarschall FürstSangusko,
dessenReceßfür gut erkannt worden, als Hätte-Mar-

schall der General-Capturgerichte, und man schritt
zur Verlesung der Paåorum Conventorum, welche
aus 40 Artickeln bestehem und zweymal verlesen
wurden, Und Dochtwch in vielen Stücken sehr vielen

Erinnerungen ausgesetzt Waren, ohngeachtet des

schlimmen Wettern welches denselbenTag war, und

auch fd aufhörte-LaßaUs lebe-r Provinz, welche
ausgesetztworden, die Unteviikhdie Pack- covvcnka

durchgehen-»undhernachmit Ihrer Ypprobationein-

händigensollen. Besonderskvtkrdedie künftigewohl-.
nischesKleidungdes neuen Komgssehr lebhaft gefor-
dert,. von der in densPacSFcisconyemisnichts stand;
die Litthauerverlangten, daß der König-sowie in

Pohlem also auch in Lithauenwechselsweiseresidiren
sont-a Man wome die usM PsåsksLWFW W

)0(
Königezu seiner alleinigenOrdre angewiesene4Gare
dereg«imenter,undnoch besondere 1209 Mann Haus-.
truppen nicht a-p-probiren.

·
"

Exrxaöt aus einem zuverlaßigenSchreibende
del-o Warschan,den 7ten Sept. I.764.

Heute ist Stanislaus Augustus, gebohrner Graf
PoliiakdwskiVom-Primas zum Könige bon Pohlen
proclamiret worden,

·

Es ist derPrälat gestern auf
dem Wahlselde herumgefahren, weil er zu reiten

nichtim Stande ist, und hat die Stimmen gesammö
let, da sichdenn gefunden, daß diese zu diesem Wahl-
Actu theils yjkiticm theils durch Depntirte mit ihrem
ansehnlichenGefolge versammlet gewesene Wohwodt
schaften und Districte oberwähntenstanislaum Augu-
ltum unanimirck zum Königeverlanget. Es ist kein

Exempel in der pohlnischenHistorie, daß so wie die-

sesmazhauch nicht die geringste Einwendung sollte
gemachtWorde seyn. Es war so ruhig, so ordent-
lich und so sittsam aus dem Wahlfelde, daß jeden
mann dabey hat asststiren können, da denn neben,
dem Primas vieleFremde durch alle Woywodschaftett
mitgeritten sind, und ihre allgemeine Einwilligung
angehörethaben, Einen solchenArtum zu beschrei-.
ben, gehet nicht leicht an, man muß ihn selbst gespi-
hen haben, denn das coup dIOeil ist nur einzig in

der Welt. Es sind Deputirte von der ganzen Na-
tion ernannt, »welcheden neuen König aus seinem
Hause gbholen, und noch heute nach Vorhero gesam-
genen Te- Dcnm auf das Schloß, welches für Jhtk
repariret und meubliret worden, abfuhren sollen.
Morgen begebendie fremde Ministres und die Da-
men sich du dem Könige, um Jhn zu gratulirem
Der KrönungsMeichstagzist auf den Zten December
in Warschau zu halten angesetzet worden, nachdem
die Krönungselbst einige Tage Vorher-, also gegen
Ende des Novembers wird porgegangen seyn.

StanlsLavs, Graf von Ponratowskx vvikD

uxcht Den sleben Vul) zVVanzlgsten AVgVst
Könlg In Pthen;

ALLeIn Den achten SepteMber essen sIe lhtz
aLs König avs.

«

«
’

·«

Mcbjles-Cou«E- Fjaecsetol. IF. Fee-uIYQF
Amsterdam 41 ngc 308 gr. 71vTage 306 gk»—

«

Hamburg zw- 134 grxs
·

W. 133 gin.
’

Berlin« ." Dantzig «22 Pr, Cko«
Ducatcn neue 9 As gr, AlbcttsTakt 129 gr,
Ruhe-I il l 2«gkp Mcqunifclt Geld 12 Pr..ct,o,»

Diese Gelehrte Und- PolitischeZeituu wi d des Monta?
nnd Ftehtagsin dein Kamerschgeners-schieden-
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